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Was gibt es Reues?
Die große polikiſche Ausſprache im Preußiſche

Landtage wurde am Dienstag zu Ende geführt.
Die Berliner Beſprechungen über die Curzon Rede

Haben Höch zu keinen Ergebnis geführt.
Nae Neill hat im Unterhaus erklärt, Engkand

würde keiner Entſcheidung in der Wiederherſtellungéfrage
zuſtimmen, die vhne ſeine Beteiligung zuſtande käme

Die ehemalige Großherzogin Luiſe von Baden iſt
in BadenBaden im Alter von 85 Jahren geſtorben.

Der 71 jährige Zweite Bi
lautern, Relle, vurde von den
Gründen verhaftet

Der Völkerbundsrat hat b daß die deut
ſchen Anſiebler in Südweſtafr die idafrikaniſche Staatsangehörigkeit anneh können.

Muſſolini jetzt die Demifſion der Mitglieder
ſeines Kabinetts, ſoweit ſie der Partei Popolari anne
Hören angenor
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et o vonſchritten wurde, währ ch die Zahl
der ausgebildeten Soldaten noch und nach auf mehrere
Hunderttanſennd Mann ſtieg. Taran haben Die Fran

Reichewehr

uns die allgemeine Dienſtpflicht unterſagten. Daß ſie
fich trotzvem in ihrer militäriſchen Sicherheit durch

eutſchland bedroht fühlen wollen, iſt bekannt.
Die Wehrloſigkeit erſcheint für den Fachmann

Heute in einem weſentlich anderen Lichte, als das frü-
her der Fall war. 1870 war die techniſche Vervoll
kommnung der Waffe noch lange nicht vollendet, das
franzöſiſche Chaſſepot-Gewehr war der deutſchen Jn
fanteriewaffe überlegen, und gus der Mitrailleuſe iſt
ſpäter das überall eingeführte Maſchinengewehr gewor-
den, das der afrikaniſche Eingeborene nicht minder gut
bedienen kann, wie der weiße Soldat. Die Geſchütze
ſind denen in der früheren Zeit weit überlegen, und der
Kampf in der Luft iſt zu einer neuen furchtbaren
Kriegserſcheinung geworden. Frankreich iſt es, welches
das Flugzeug und dazu das Unterſeeboot zu ſeiner
Speziglwaffe erwählt hat, eine Tatſache, die mehr als
die politiſchen Differenzen, die Freundſchaft Englands
für den „teuren“ Verbündeten in Paris abgekühlt
hat.

Auch wenn uns eine militäriſche Kopfzahl von
größerer Anzahl geſtattet worden wäre, könnten wir,
das iſt auch für den Laien vft genug betont worden, der
großen techniſchen Waffenüberlegenheit der Entente
nicht Widerſtand leiſten h

Wenn Deutſchland es 1871 gewollt hätte, ſo
würde es ihm damals ebenfalls freigeſtanden haben, die
Beſchränkung der franzöſiſchen Waffenrüſtung durch
zuſeßen. Der Verzicht auf dieſe größere militäriſche
Unſchädlichmachung Frankreichs iſt ganz gewiß nichterfolgt, weil die damalige deutſche Reichsregierung

von der Friedensliebe der Franzoſen überzeugt war,
ſondern in der ehrlichen Abſicht, denſelben eine Demü
tigung zu erſparen, die ſie erbittern und in ihrer Ehre
verletzen mußte

Wir haben die gleiche Rückſichtnahme nicht erfah
ren, und um ſicher zu gehen, ſtellts uns die Entente

in den vierzehn Punkten Wilſons für den Waffenſtill-
ſtand eine Falle, in die der vertrauensſelige deutſche
Michel auch hineinging. Nachher war es zu
twir erhielten die Piſtole auf die Bruſt geſetzt und es
Hieß: „Friß, Vogel, oder ſtirb!“ Hätten wir auf un
ferein Schein des Verſprechens der Erfüllung der
Punkte Wilſons beſtanden, und nicht abgerüſtet, wahr
ſcheinlich wäre mancherlei anders gekommen. Denn
Amerika konnte nicht wohl gegen uns auftreten, wenn
Frankreich uns zur Mißachtung der Waffenſtillſtands
bedingungen des Präſidenten Wilſon zwingen wollte.
Nerven bis zur letzten Minute haben, das iſt die
Hauptſache bei allen großen poltiſchen Entſcheidungen

Wir haben den Fluch der Wehrloſigkeit jetzt in
der Ruhraktion zu tragen, nicht weniger aber Europa,
und von den Staaten unſeres Erdteils am meiſten Eng

land. An die Stelle des Militarismus von Potsdam
der, wenn er überhaupt beſtanden hat, wenigſtens
ein ſolcher des Friedens war, iſt der Militarismus von
Verſailles getreten, der ein ſolcher des Despotismus
und der Brutälität geworden iſt.
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klärungen Curzons

äußerſtes ingen, zeigt eine Meldung der gang Tuibune“ aus London, wonach man
in engliſchen diplömatiſchen Kreiſen über die Aufnahme
der Rebe Curzons in Berlin und Paris ſehr überraſcht
ſei. In der Meldung heißt es dann weiter

Beſonders überraſchle er Eindruck in Verlin, wo non
die Nebe ſo auffaßle, als ob der engliſche Auge ntniniſter tat
ſächlich ſeine Jnſerrention zugunſten einer Regelung ver
Ruhrfrage angeboten hütte. Es kann nicht genng betont
werden, daß Lord Curzon das nicht tat, er wier rolte ledig
lich. daß die Engländer e eiten nicht verm teln könn-

ten, und ba t 1Regelung w.
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Dieſe Auslaſſung beweiſt aufs neue, wie irrig
es iſt, von England irgendwelche Unterſtützung oder
auch nur Vermittlung zit erwärten. Jm äußerſten
Falle war die zweideu? tede Curzons ein Verſfuchs
ballon, um zu ſondie ob der von Bonnar Law
mehrfach angedentete Zeitpunkt, wo eine engt
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Tee Auffaſſung in Paris.
Wie man in Paris jede n Verhandlungs

Ausführungen von Pertinaxr im „Echo de Paris
„Die Franzoſen werden die Worte Streſemanns

und des Miniſters Becker gleichgültig aufnehmen. Sie
intereſſieren wur, ſoweit ſie vie Wirkſamkeit der ergrif
fenen Sanktionen erweiſen und Schlüſſe anf die Er
ſchlaffüng des Reiches zulaſſen Mit Deutſchland
verhandeln iſt ausgezeichnet, aber es bleibt dabei,
daß wir die Ruhr bis zur Bezahlung unſerer Schuld
nicht verlaſſen daß die Forderung nicht vermindert,
wird und daß der Widerſtand, bevor Verhandlungen
beginnen, im Kohlenbecken eingeſtellt werden muß.

Eine engliſche Regierungserklärung zur Reparations
frage

Jm Unterhaus teilte Baldwin mit, daß die eng
liſche Regierung keine ohne ihre Beteiligung ergriffene
Entſchließung hinſichtlich der Regelung der Repara-
tionsangelegenheit billigen würde.

Großherzogin Luiſe von Baden
BadenVaden, 24. April. Großherzogin Luiſe v

Baden ift zrſern abend kurz nach 7 Nhr hier i
Neuen Schloß ſanft entſchlafen.
Mit der Großherzogin Luiſe von Baden, die ein

Alter von 85 Jahren erreicht hat, ſinkt die letzte Re-
präſentantin einer vergangenen Epoche ins Grab Die
Großherzogin wurde am 3. Dezember 1838 in Berlin
als die einzige Tochter des Prinzen Wilhelm v. Preu
ßen, des ſpäteren erſten deutſchen Kaiſers, und ſeiner
Gemahlin Auguſta, Prinzeſſin von Sachſen-Weimar,
geboren. Jhre Kindheit verbrachte die Prinzeſſin
Luiſe unter der Obhut ihrer Mutter in Berlin. Als
ihr Vater im Jahre 1850 Statthalter von Rheinland
und Weſtfalen würde und als ſolcher in Koblenz re
ſidierte, zog ſie ebenfalls mit dorthin und verbrachte
in der Rheinſtadt, die ihr ſehr ans Herz gewachſen iſt,
ihre Mädchenjahre.

Noch nicht ganz 18 Jahre alt, vermählte ſie ſich
am 20. September 1856 mit dem wenige Tage über
30 Jahre alten Großherzog Friedrich von Baden. Seche
Tage nach der Hochzeit betrat ſie in Mannheim an
der Seite ihres jungen Gemahls, von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt, den badiſchen Boden.
ging ſie daran, ſich hier ein eigenes Reich fürſtlicher
Pflichten zu errichten Zunächſt pflegte ſie auf der
Mainau in hingebender Weiſe den ſchwerkranken Groß
herzog Ludwig.

Die Mobiliſierung der badiſchen Truppen anläß
lich des öſterreichiſche italieniſchen Feldzuges vom Jahre
1859 gab ihr Anlaß zur Gründung des Badtiſchen
Frauenvereins. Mit dieſem hat ſich die Großherzogin
Luiſe ein dauerndes Denkmal ſelbſt errichtet. Die
Kriege 1866 und 1870 zeigten bald, wie groß und wie
notwendig dieſe Liebestätigkeit der badiſchen Frauen
war. Die Tätigkeit des Badiſchen Frauenvereins zu
vertiefen und zu vervielfachen, war nach den Kriegsjah
ren ihre vornehmſte Sorge. Jmmer mehr, immer grö-
ßere Gebiete des täglichen Lebens ſchloß die Großher
zogin ihn die Tätigkeit des Frauenvereins ein. Der

eigen folgende

Feuer

Bald ſchon

jüngſte vor anderthalb Jahren im Schloß

KVotanſtalten angennagen.

derpflege, Ludwig WilhelmKrankenheim, Beſchäfti-
gungsverein, Tuberkuloſebekämpfung, Säuglingsfür
ſorge.

Großherzogin Luiſe wußte auch das Heimatgefühl
zu ſtärken durch die Betonung der Notwendigkeit des
Feſthaltens und Wiederanregens alter wohlbewährter
Ueberlieferungen in der Heiminduſtrie. So förderte ſie
beſonders das Handſpinnen. Nicht zuletzt iſt es deu
perſönlichen Bemühungen der Großherzogin zu ver
danken, daß die Trachten in den einzelnen Gegen

den des Landes, namentlich in den Tälern des Ober
und des Mittellandes auf dem Schwarzwald und im
Odenwald noch ſehr häufig getragen werden.

Zugleich mit dieſer Erfüklung ſelbſtübernommener
Pflichten gegenüber dem Lande hat Groß erzogin Luiſe
jenen kreuen Familienſinn zu bekunden gewußt, den ſie
in der Sorge um das Wohl ihres Gatten und in der Er
ziehung ihrer beiden Söhne ſowie ihrer Tochter (der
jetzigen Königin von Schweden) betätigt hat. Dazu
war ſie eine eifrige Förderin von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft. Seit dem am 28. September 1907 erfolgten
Heimgang Großherzogs Friedrichs J. lebte Großher
zogin Luiſe ſtill für ſich und ihren Frauenverein.

Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar
Der ehemalige Großherzog von Sachſen Weimar

Wilhelm Ernſt iſt in der Nacht zum Dienstag in
Heinrichsau in Schleſien an Lungenentzündung geſtor
ben.

Der letzte Großherzog von SachſfenWeimar, Wil
helin Ernſt, der durch die Revolution am 9. November
1918 zur Thronentſagung verankaßt wurde, ſtand im
47. Lebensjahre Er wurde am 10. Juni 1876 geboren

und war als Nachfolger ſeines Großvaters am 5.Janttar 190 auf den Thron gekommen, nachdem er
die heimatliche Univerſität Jena und dann die Bon
ner bezogen hatte. Jm Jahre 1903 hatte er ſich dann
mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß ältere Linie
vermählt, die aber ſchon 1905 ſtarb. Fünf Jahre
ſpäter, am 4. Januar 1910 vermählte ſich der Fürſt
zum zweiten Male mit der Prinzeſſin Karolg Fe
odora von SachſenMeinigen. Sie ſteht nun an der
Bahre des Gemahls mit vier Kindern, drei Söhnen
und einer Tochter, von denen der älteſte Sohn, der
ehemalige Erbgroßherzog, im elften Jahre ſteht, der

Heinrichs
au in Schleſien geboren wurde, wo die Großherzogliche
Familie nach der Thronentſagung lebte.

Deutſches Reich.
den 25. April 1923.

Die bahyrriſche Regierung gegen Preistreibe
reien. Das Staatsminiſtertum des Innern von Bayern
hat an die Polizeibehörden und an die Preisprüfungs
ſtellen des Landes einen Erlaß gerichtet, worin darauf
aufmerkſam gemacht wird, daß in den letzten Tagen
viele Erzeuger ſowie Groß und Kleinhändler nach dem
Bekanntwerden des Markſturzes die Preiſe für Le
bensmittel und andere notwendige Gegenſtände des täg
lichen Bedarfes willkürlich erhöht, die Abgabe von
Waren verweigert oder den Verkauf der Waren ein
geſtellt haben. Die Polizeibehörden und die Preis
prüfungsſtellen werden angewieſen, gegen derartige
Machenſchaften raſch und nachdrücklich einzuſchreiten,
die Preisbildung rechtzeitig zu überwachen und gegen
ſtrafbare Zurückhaltung von Waren und Preistreibe-
rei mit aller Schärfe einzugreifen

Die Notvervrdnung der Saarkommiſſion. Der
Völkerbundsrat beſchäftigte ſich in geheimer Sitzung
mit der im Saargebiet erlaſſenen Notverordnung der
Sagrregierungs Kommiſſion. Der Präſident der Sgar
regierungsKommiſſivn, Rault, verteidigte des län

ren die aus ſeiner Initiative zuſtandegekommene
Verordnung, die notwendig geworden ſei, durch den
mit dem Bergarbeiterſtreik angeblich hervorgerufenen
Terror, der Preßkampagne uſw. Der Vertreter Schwe
dens, Branting, erklärte, die Regierungskommiſſion
müſſe alles daran ſetzen, um den Bergarbeiterſtreik
zu Ende zu führen. Präſident Wood machte darauf
aufmerkfam, daß auch innerhalb der Regierungskommiſ
ſion des Saargebietes ſelbſt ein Teil gegen die Notver
ordnung ſei. Präſident Rault erklärte ſchließlich, daß
dieſe aufgehoben werden ſoll, ſobald wieder normale
Verhältniſſe geſchaffen ſeien und bis dahin ſolle ſie in
den geſetzmäßigen Grenzen aängewandt werden.

Roßbach gegen Severing. Der l des
nach Leipzig übergeführten Oberleutnants Roßbach
verſendet eine längere Erklärung, worin die Behaup-
tung zur Rede Severings, es habe in den Kampforgani
fatiovnen der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei die Ab
ſicht beſtanden, bie zum 31. März loszuſchlagen, für
unwahr erklärt wird.



Sie Berliner Beſprechungen.d Berlin, 24. April. Die Beſprechungen Aber die
Rede Lord Curzöns wurden heute unter Hinzuziehung
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger arten d amt
ichen Berliner Kreiſen hat man nie den Eindruck
gehabt, daß es ſich bei der Rede des engliſchen Außen
miniſters um einen Vermittkungsvorſchlag handeln
könne. Man hat deshalb auch in der Wilhelmſtraße
nicht etwa daran gedacht, mit einem Angebot an Eng
land heranzutreten. Nach der ganzen Sachlage er
ſcheine es angebracht, ſich nicht allzu roſige Hoffnun
gen auf Grund der CurzvnRede zu machen. Die Re
gierung in einigen Tagen der Oeffentlichkeit po
ſitivere Mitteilungen machen zu können.

Keine Freizügigkeit für Landesverräter.
Bexlin, 24. April. Der Reichspräſident hat auf

Wrund des Artikels 48 R. V. zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das deutſche

Reichsgebiet eine Verordnung erlaſſen, die im 8 1
beſagt: „Perſonen, von denen eine Unterſtützung der
an dem widerrechtlichen Einbruch in deutſches Reichs
gebiet beteiligten Mächte zu beſorgen iſt, können zur
Verhinderung ihres Eintrikts in das beſetzte und Ein
bruchsgebiet in ihrer perſönlichen Freiheit beſchränkt

Der Artikel 114 der Reichsverfaſſung wirdwerden.
inſoweit vorübergehnd außer Kraft geſetzt.“ Die wei
teren vier Paragraphen geben Einzelbeſtimmungen.

Neue Zechenbeſetzungen.
Köln, 24. April. Von den Franzoſen ſind wei

ter beſetzt worden die Zechen Dahlhauſer Tieſbau und
Lothringen J und II. Auf der Zeche Viktoria bei
Lünen, wo die Belegſchaft bei der Beſetzung in den
Ausſtand trat, will die BVelegſchaft wieder einfahren,
aber lediglich Deputatkohle fördern

Franzöſiſche Leimrunken für deutſche Eiſenbahner.
Jn Mainz fand vor einigen Tagen eine Verhandlung

zwiſchen der franzöſiſcher Eiſenbahnregie und 20 gela-
denen deutſchen Ciſenhahnbedienſteten über die Wieder
aufnahme des Dienſtes durch die deutſchen Beamten un
ter franzöſiſcher Regie ſtatt. Die franzöſiſchen Unter
händler, an ihrer Svitze ein Jngenieur, gaben folgende
Erklärung ab: Die deutſche Eiſenbahnverwaltung
komme nie wieder gleichgültig in welcher Form das

rheiniſche Eiſenbahnnetz künftig betrieben werde. Wer
ſich jetzt der Regie zur Verfügung ſtelle komme in
gleich gute oder ſogar noch höhere Stellung als früher.
Die ſpäter Kommenden müßten von unten anfangen.

Den Ausgewieſenen ginge es im unbeſetzten Deutſch
land ſchlecht (2). Falls wider Erwarten die fran-
zöfiſche Sache nicht ſiege h. hätten die zu den Fran
zen übertretenden Eiſenbahndedienſteteten nichts zur

bein e n 7e

Der Auſtacht itt Lauſantte.
Jn der erſten Zuſammenkunft der neuen Lau

ſanner Konferenz wurde folgender Arbeitsplan aufge
ſtellt: Drei Ausſchüſſe werden gebildet. Der 1. Aus
s wird ſich unter dem Vorſitz von Sir Rumbold,

em Vertreter Englands, mit den politiſchen Klauſeln
vom Vertrage ſowie mit dem Gerichtsweſen in der Tür
kei befaſſen. Unter der Leitung des franzöſiſchen Be
vollmächtigten, des Generals Pellet, wird der 2. Aus
ſchuß die ſinanziellen und längeren Klauſeln prüfen.
Dem 3. Ausſchuß unter der Leitung des italieniſchen

für zu dank
Friedensverh
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gierung zu Poincarkes eneſter Hetz-
rede. Eine halbamtliche Erklärung zu der neueſten
Hetzrede Poinearés beſagt, daß ſie keinen Anlaß zu
längeren Erörterungen gebe, da ſie nur eine Wie
derholung der üblichen Anklagen bringe. Weiter heißt
es dann: Herrn Poineares Rechtsausführungen über
den Einmarſch ins Ruhrgebiet, ſind heute genau ſo un
haltbar, wie am erſten Tage der Aktion. Sie werden
käglich aufs neue durch die Tatſachen und durch die
Konſequenzen widerlegt, die Frankreich von dem erſten
Unrecht zu immer neuem Unrecht führen. Was der
franzöſiſche Miniſterpräſident über das für Paris be
re geſtellte deutſche Angebot ſagt, iſt durch die in
zwiſchen veröffentlichten Dokumente bis ins einzelne
widerlegt. Herr Poincaré bemüht ſich vergebens, die
Tatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß er es war, der
die Mitteilung des deutſchen Planes an die Pariſer
Konferenz der Miniſterpräſidenten verhindert hat.

Kismet.
Roman von Max von Weißenthurn

78 Nachdruck verboten.Noch wußte ſie ja nicht, was ſich eigentlich er
eignet haben könne, aber ſie kannte ihren Sohn viel
zu genau, um nicht auf den erſten Blick in ſeinem Ant
itz, in dem ſie ſo genau zu leſen verſtand, zu erkennen,
daß er glücklich ſei, ganz und reſtlos glücklich. Und wo
wäre die Mutter, die nicht angeſichts ſolcher Erkennt
nis freudigen Herzens bereit wäre, ſich ſolchen Glückes
zu freuen, ſelbſt wenn dieſes Glück andere Formen und
Geſtalt angenommen, wie jene, von der das Mutterherz
in fürſorglicher Zärtlichkeit geträumt?

„Mutterlel“ rief Paul, auf Frau Ebhard zuſchrei
tend, ſieh mich an und ſage dir, daß dein Junge
heute das glücklichſte Menſchenkind auf Gottes weitem

rdenrund iſt. Sie die ich, wie mir jetzt ſcheinen
will, von der erſten Stunde an angebetet, in der ich ſie

geſchaut, ſie hat mir aus freien Stücken das höchſt
Glück gewährt, das zu erbitten ich niemals de
beſeſſen haben würde. Segne uns, 9
er mit allen Anzeichen tief innerſter
uns, damit nichts meh

Jn wortl
Sohn und d
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Luch ruht, daß er, der ſchwer See aber auch groß und

Hie innenpolitiſche Ausſprache

Aus dem Landtage.
Berlin, 23. April.

Zn der heute fortgeſetzten Ausſprache über die
Politik Severings erklärt Abg. Dr. Bredt (Wirt
ſchaftspartei) eine große Koalition von rechts für be
grüßenswert, ſie werde aber von den Deutſchnationa
len unmöglich gemacht. Herr Severing ſei einer der
temperamentvollſten Parteiredner. Der nationale Ge
danke müſſe in die rechten Bahnen geleitet werden.
Verbote ſeien hier nicht am Platze.

Abg. Rabold (Soz erklärt den Willen ſeiner
Partei, im Widerſtand an der Ruhr weiter durchzuhal
ten. Alle Verhandlungsmöglichkeiten müßten wahr-
genommen werden. Das Verböt der Freiheitspartei

ſei vollkommen berechtigt geweſen. Mit den Selbſt
ſchutzorganiſationen würden auch die Abwehrhundert-

ſchaften verſchwinden.
S Abg. Stieler (Ztr.) fragt, ob die Welt weiter
hin zuſehen wolle, wie man uns wie eine Horde Sklaven
behandle und mißhandle. Die Ruhrbevölkerung wolle

nichts als Arbeit, Freiheit und Brot. Jede Möglich-
keit zu Verhandlungen müſſe ausgenützt und ein An

gebot, wenn es zweckmäßig erſcheine, gemacht werden.
Jede Verletzung der Souveränität Deutſchlands ſei
abzulehnen. Die Sicherheit Frankreichs müfſe ebenſo wie
die Deutſchlands gewährleiſtet werden.

Selbſtſchutzörganiſativnen ſeien ein Unglück für
Land und Volk. Das gewiſſenloſe Hinguftreiben des
Dollars ſei ein Fauſtſchlag ins Geſicht der Ruhr
kämpfer und ein Schandfleck für die Beteiligten. Jn
allen Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers habe
der Miniſter die volle Unterſtützung der Zentrums
partei.

Abg .Baecker (Dnatl.) dankt den Männern und
Frauen an der Ruhr für ihre heldenmütige Abwehr und
betont die Notwendigkeit, alles fernzuhalten, was der
Sammlung der Volkskräfte widerſtrebt. Der preu
ßiſche Jnnenminiſter tue das nicht. Das deutſchnativ
nale Mißtrauensvotum werde als Störer der Einheits-
front beze ſchnet. Die Deutſchnationale Partei habe
in Januar die Hand zu einer wirklichen Einheits-

front geboten. Sie ſei in ſchnöder und verletzender
Weife zurückgewieſen worden. (Gr. Lärm links.) Ge
genüber dem Abgeordneten von Kardorff erklärt der
Redner, daß die Rede des Abg. Schlange nach Jnhalt
und Form auf den einmütigen Beſchluß der deutſch
natiovnglen Fraktion gehalten worden iſt. Die oſt
preußiſchen Landräte von Auwers und Graf Baudiſſin
ſeien grundlos aus ihren Aemtern vertrieben worden.
Jn Polen habe man deshalb Freudenfeuer angezündet.
Große Landesteile würden jetzt von Beamten ver
waltet, die das Vertrauen der Bevölkerung nicht ge
nießen. Auch in weiteſten Kreiſen der Ruhrbevölkerung

Politik ſchmerzlich einpfunden.
auf die Bildung ſozialiſtiſcher

d fragt,
Zrklärungwie ſich die ſtillſo

des Miniſters S r Artzu unterdrückerr,
Hier ſei es Pflicht, Mißtrauen zu üben. ſeiDas

keine Störung der Einheitsfront,
da man es nur mit der Jaſſade einer ſolchen zu tun
habe, hinter der die Mauerbrecher ſitzen, die ſie zer
ſtören. (Stürm. andauernde Unterbrechungen links.)
Die deutſchnationale Partei wolle eine einheitliche
Politik in Reich und Staat und werde ſich der Politik
des Miniſters Severing mit allen Kräften entgegen
ſtemmen. (Beif. rechts, Ziſchen links.)

Miniſter des Jnnern Severin g erklärt ſein Ein
verſtändnis mit dem Vorredner, daß Preußen eine
Politik, konform mit der im Reiche, treiben muß, ver
wahrt ſich aber dagegen, daß er 2
im Jntereſſe des Landes und des Reiches getan werden.
Die Kommuniſten hätten ſich zunächſt in die Abwehr
front geſtellt, wenn ſie ſpäter die Front ſtörten, ſo
ſeien ſie von der Arbeiterſchaft zur Ordnung gerufen.
Die Berufung der Beamten ſei im alten Regime ledig
lich nach politiſchen Geſichtspunkten erfolgt. Das müſſe
erſt ausgeglichen werden.

Gegenüber dem Abgeordneten Baecker ſtellt der
Miniſter feſt, daß er von den beabſichtigten itten
dem Staatsminiſterium immer Mitteilung gemacht habe
Auch mit dem Reichskabinett habe er konform gehan-
delt. Durch nativnaliſtiſche Spielereien werde die Ab
wehrfront gefährdet. Selbſtſchutzorganiſationen jeg-
licher Art hält der Miniſter für ein Moment der Be
unruhigung. Die Schutzpolizei habe ſich hervorragend
gehalten und werde dies auch tun, wenn polniſche Jn
furgzentenbanden die Ruhe im Oſten gefährden.

Sült auf die Staatska

Nachdem dann noch Abg. Barteld Hannover
(Dem.) für die Koalikionsfreiheit eingetreten war.
wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Berlin 24. Aprtk,
Rach Erledigung einiger kleiner Vorlagen wird

die Beratung des Haushalts des Miniſteriums
des Jnnern fortgeſetzt.

Abg. Heilmann (Soz.) bezeichnet die Rede des
Abg. Schlange als einen Schlag gegen die Ruhrfront.
Wenn die Rede des Abg. Schlange von der Fraktion
gebilligt war, ſo habe die ganze deutſchnationale Frak
tion unehrenhaft gehandelt. (Rüge des Präſidenten
Wenn die Deutſche Volkspartei im Provinzialaus
ort von Hannover einen untadeligen Mann wie den

iniſterialrat Krüger als Regierungspräſidenten von
Lüneburg grundſätzlich ablehnte, weil er Sozialdemo-
krat iſt, ſo ſei das keine Kogalitionstreue. Der Redner
ſpricht ſich gegen alle Selbſtſchutzorganiſationen aus
und erklärt, daß die Arbeiterſchaft in den Gewerkſchaf
ten proletariſche Hundertſchaften habe, die jederzeit
die Republik ſchützen würden. Die Arbeiterſchaft werde
ſich die Republik nie und nimmer rauben laſſen.

Abg. v. Kardorff (D. Vp.) ſtellt gegenüber dem
Vorwurf des Abg. Baecker feſt, daß ſeine Rede vorher
die Billigung der geſamten Fraktion gefunden habe.
Seine Fraktion werde gegen das deutſchnationale Miß
trauensvotum ſtimmen.

Abg. Kilian (Komm.) bekämpft die Perſonal-
politik des Miniſters. Die Selbſtverwaltungskörper-
ſchaften würden unerhört bevormundet.

Abg. Wallraf (Dntl.) betont, daß jetzt die
wichtigſte Frage ſei, ob die Rheinprovinz bei Preu
zen bleibe. Dieſe Frage gehe auch beſonders das Reich
an. Die Rheinprovinz werde preußiſch bleiben oder
ſie werde nicht mehr deutſch ſein. (Lebh. Zuſt.) Mi
niſter Severing ſei die rechte Hand der Reichsleitung.
Seine Richtlinten ſtänden aber mit der Reichsregierung
nicht in Einklang. Die deutſchnationale Partei habe
an Herrn Severing den Glauben als Staatsminiſter
verloren. Eine Einheitsfront könne nur beſtehen bei
gleichen Rechten und Pflichten. Es ſei beſſer, wenn
Herr Severing politiſch ſterbe, als daß das Reichs und
Staatsſchiff auf Klippen und Sand gerate.

Miniſter des Jnnern Severing erinnert in
ſeiner Erwiderung an eine Reihe von Telegrammen
rechtsgerichteter Kreiſe, in denen wiederholt eine Amts
enthebung verlangt wurde und erklärt, daß die Ents
ſcheidung über ſein Wirken nur von den Ruhrkämpfern
ſelbſt gefällt werden könne. Dieſe würden ſich zwei-
fellos zu 90 Proz. für ihn entſcheiden. (Lebh. Wi«a
derſpruch rechts. Er habe unmittelbar nach dem Amts
antritt des Reichskanzlers Cuno dieſen von dem gan-
zen Fragenkomplex unterrichtet und ihn gebeten, in
einer Sitzung des Reichskabinetts mit dem Preußen-
kabinett dieſe Fragen zu beſprechen. Der Miniſter
ſtellt ausdrücklich feſt, daß es nicht ſeine Schuld ſeſ,
wenn dieſe Beſprechung nicht ſtattgefunden habe. (Lebh.
Hört, hört, links, AhaRufe, rechts eDamit ſchließt die Ausſprache

Das Miniſtergehalt wird hierauf gegen die Deutſch
nationalen und Kommuniſten bewilligt. Die Anträge
der Kommuniſten aus 1921 auf Entſchädigung der ver
botenen kommuniſtiſchen Zeitungen und auf Ueber
nahme der Beſtattungskoſten für den Kommuniſten
hliebe

g. werden zahlreiche
racht, die ſich zum
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her das Mißtrau-
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s wieder Maker ergus, ſodaß
partierung, wie ſie geſtern in faſt allen Deviſen
genommen werden mußte, nicht zu erfolgen brauchte
und der Bedarf voll zugeteilt wurde. Die Kurſe zo
r e an und der Dollar ſtieg auf etwas über

Am Effektenmarkt war die Tendenz bei al
lerdings nicht gerade ſehr lebhaftem Geſchäft auf der
ganzen Linie gut behauptet, und in den meiſten Pa
pieren waren neue, wenn auch nicht ſehr bedeutende
Kursſteigerungen feſtzuſtellon. Beachtung verdient.
e J 5 S evornehm geſühnt hat, ganz ſicherlich des retnen Glückes

ſich freut, das euch nach Stunden, Tagen, Jahren des
herben Leides zuteil geworden, von dem, wenn nicht
du, ſo doch die Frau deiner Wahl heimgeſucht worden
iſt. Und nun, meine Kinder, laßt uns wieder das

eim betreten, welchem wir vor Monaten unter ſo
ganz anderen Verhältniſſen den Rücken gewandt Große
Aufregungen herbe Stunden, wie wir ſie durchlebten,
hinterlaſſen immer eine gewiſſe phyſiſche Erſchöpfung,
die man erſt dann nach und nach abſchüttelt, wenn das
Glück uns mit linder Hand erfaßt und uns einem neuen

Leben zuführt. e SWenige Tage nach den oben geſchilderten Ereig-
niſſen war die Barvbnin von Haſſow nach längerer Ab
weſenheit wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. Die
Unterredung, welche ſie dort mit ihrer Mutter gehabt,
veranlaßte Frau von Eck zu dem Entſchluſſe, ſich für
immer gänzlich von dem Leben ihrer Töchter loszu
ſagen und angeblich aus Rückſicht für ihr zerrüttetes

dheit ganz nachNervenſyſtem und ihre geſchwächte Geſu
der Riviera überzuſiedeln.

Eine Unterſtützung
mütig auswarf, ermöglt
zu leben, ſondern
Spielteufels von
zen und die d
regung beſaß einen r
Frau Sem Fp

r Iwelche ihre Tochter ih
z z es

auch

on r hHon hart be

uchten Splerſaren hervorzurufen. Baron Forſt, ein
kannter Beſucher dieſer Spielſäle, wurde nämlich

öffentlich von Herrn Kurt von Helmbach anläßlich eines
Wortgefechtes, bei dem letzterer Baron Forſt einen
Falſchſpieler nannte, geohrfeigt. Es bildeten ſich raſch
zwei Parteien, Helmbach aber war in der Lage, die
Richtigkeit ſeiner Behauptung zu beweiſen und Forſt
mußte mit Schimpf und Schande abziehen, was zur
Folge hakte, daß er ſich, in die Enge getrieben und als
ehrlos bezeichnet, im Park von Monte Carlo eine
Kugel durch den Kopf jagte.

Helmbach ſeinerſeits mied ein Zuſammenkommen
mit Frau von Eck wo und wann er es nur konnte, und
da das Bewußtſein, Wally ja doch für immer verloren

zu haben, ihm die Möglichkeit peinlich erſcheinen ließ,
je wieder als gleichgültiger Bekannter ihren Lebens
pfad kreuzen zu ſollen, beſchloß er, Länder und Meere
zwiſchen ſich und die Frau zu bringen, die er ja doch
bis zu ſeinem letzten Atemzuge lieben würde, ohne
ſie s beſitzen zu können. Er wanderte aus, um
in lichen T des wilden Wver aben, aber e

v c r rich gefunden jie nur für einander ſehlaägeen ch gefunden, die nur für einander ſchlagen.

ſfe und Entſchädigung der Hinter



vaßß aus Kretſen des Publirums Berltns und der Pro
vinz heute auch Verkaufsaufträge in nicht unbeträcht

cher Zahl vorlagen, die man mit der Notwendigkeit
einer Flüſſigmachung von Kapitalien zum bevorſte
Henden Steuertermin in Verbindung bringt.
Auch an der e wette be e Rückwirkung

der Deviſenſteigerung weiter ſehr feſt, umſo mehr.
als auch die Provinz durchweg ihre Forderungen her
naufgeſetzt hat. Durch die Furcht, daß der Deviſenmarkl
aber nöch weitere Ueberraſchungen bringt, nahm das
Beſchäft keinen ſehr großen Umfang an. Roggen wurde
keurer bezahlt bei geringen Umſätzen. Für Hafer legte
der Konſüm kaum die Preiſe an, die von der Provinz

efordert wurden. Mais auf der ganzen Linie höher.
ehl, das geſtern in großen Mengen umgeſetzt wurde,

hatte heute wieder ſtilleres Geſchäſt, aber feſter.

e Der Stand der Mark.Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der BerUner Börſe am i 23 e 1914
holländiſcher Gulden 11770 10673 1,67 Mbelgiſcher Frank i 1740 1576 0.30norwegiſche Krone 5311 4907 1,12J däniſche Krone 3635 5167 l1 ſchwediſche Krone l 7980 7331

italieniſche Lira J 1496 1361 0,80lengliſches Pfund 139650 127181 20,Dollar 30174 27431 420franzöſiſcher Frank 2019 1825 0,80ſchweizeriſcher Frank 5496 4987 0,80tchechiſche Krone 909 817 e100 deuütſchöſterr. Kronen 42. 84 40.14 85,
Polennoten wurden mit 63 genannt.

Waren morkk.
Miktagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo av Station

Weizen Märk. 61000-—63 000, Schleſ. 62 000. Roggen
Märk. 50 000-51 000, Schleſ. 50 000. Sommergerſte 47 000
bis 49000. Hafer Märk. 49 000, Schleſ. 45 000-46 000.
Mais loko Berlin 55000 56 000, waggonfrei Hamburg
53 000 54 000. Weizenmehl (100 Kilo) 165 000--180 000.
Roggenmehl (100 Kilo) 145000--155 000. Weizenkleie
28 000—29 000. Roggenkleie 29 000--30 000. Raps 110 000

bis 115000. Leinſaat 110 000--115 000. Viktorigerbſen
85 00088 000. Kleine Speiſeerbſen 63 000—68 000.
Futtererbſen 50 000——55 000. Peluſchken 60 000-65 000.
Ackerbohnen 48 000-—52 000. Wicken 60 000 65 000. Lu-
pinen blaue 60000--70 000, gelbe 85 000-—95 000. Ser-
radella 125 000 135 000. Rapskuchen 44 000. Leinkuchen
65 000 70 000. Trockenſchnitzel 18 000-19 000. Voll
vertige Zucgerſchniel 25000-26 000. Kartoffelflocken
25 000 27 000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 17 000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50, Kilo ab Station: Drahtge

preßtes Roggen- und Weizenſtroh 16000-18000, drahtge
preßtes Haſerſtroh 13 000 15 000, draht ebreß es Ger den
ſtroh 12 500 14 500, Rogge langſtroh 17 000-18 000, bind-
fadengepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 16 500-17500,
ſoſes Krummſtroh 11500-—-13 500, Häckſel 21 500-22 500,
handelsübliches Heu 14000 16 000, gutes Heu 16 000 bis
18 000 Mark.

Butter-Notierungen.
Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter-Notierungskom

miſſion im Verkehr zwiſchen Erzeüger und Großhandel.
Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer. I. Sorte
7000, 2. Sorte 6400--6600 Mark.

Pryvinz und Nachbarftaaten.
Teuchern, den 25. April 1923

Wie einem Teile des Pablitums bereits bekannt ſein
dürfte iſt das Kapitale r tragzenergeſetz durch die Berab

ſchiedung des Geldentwertungsgeſetzes vorläufig außer Kraft
geſetzt worden. Näheres hierüber iſt vom Reichsfinanzmini
ſterium veröffentlicht worden. Um alle Kreiſe der Bevöl
kerung, die es angeht, hiermit vertraut zu machen und ſie
vor unliebſamen Steuernächteilen zu bewahren, ſei auch an
dieſer Stelle auf das Wiſſenswerteſte hingewieſen.

Der Kapitalertragſteuer unterliegen noch die am I. April
1923 fällig gewordenen Hypothekenzinſen und Zinſen von
Apleihen, Schuldverſchreibungen, Dividenden und ähnlichen
Kapitalerträgent. Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen
und Diskontbeträge von Wechſeln und Anweiſungen einſchl.
der Schatzwechſel aus dem Jahte 1922 ſind noch zu ver
ſteuern. Dies geſchieht durch Veranlagung; der Steuer
erkkärungsvordruck befindet ſich auf. der Rückſeite der Ein
kommenſteuererklärungen. Auch die Verſteuerung der Ueber
ſchüſſe der Zinseinnahmen über die Zinsausgaben bei den
der Darleihung von Geld dienenden Unternehmungen findet
für die Erträge des Jahres 1922 in der bsher güübten
Weiſe ſtatt. Nicht verzichtet wird auf die beſondere Kapital
ertragbeſteuerung bei Beträgen, die als Gewinnanteile ir
gendwelcher Art von Erwerbsgeſellſchaften verteilt werden.
D. h. vor allem Dividenden bleiben kapitalertragſteuerpflich
tig. Man erhebt die Steuer in Zukunft aber in anderer
Weiſe, nämlich ſo, daß man die Körperſchaftsſteuer erhöht.
Bei den Erwerbsgeſellſchaften wurden bisher die verteilten
Gewinnanteile zu 15 Prozent mit der Körperſchafteſteuer
verſteuert. Zum Ausgleich fur die Nichterhebung einer be
ſonderen Kapitalertragsſteuer hat man den Prozentſatz nun
mehr um 10 Prozent auf 25 Prozent erhöht.

Der Giund für die einſtweilige Außerk aftſetzung des
Kapitalertragsſteuergeſetzes iſt in der Geldentwertung zu ſu
chen, die von den Geſttzz bern zur Zeit da die Geſetze er
gingen, in dem eingetretenen Ausmaße nicht entfernt voraus
geſehen werden konnte. Die Geldentwertung hat die Be
deutung der Kapitalertragsſteuer zuerſt zurückgedämmt; ſie
hat jetzt derartig gewirkt, daß die aufgewendete Arbeit mit
den Koſten und dem Aufkommen an Steuern in keinem
Verhältnis mehr ſteht. Das verwckelie Syſtem der Rück
erſtattung von Steuern an Kleinrentner wie auch an eine
Reihe von Körperſchaften, die von der Steuer durch das
Geſetz befreit ſind, aber ver Ueberſicht und Aufſicht hal
ber zurächſt die Steuer entrichten mußten, hat große
und natürlich ganz unproduktive Arbeit verurſächt.
Der Kern der ſinkenden Bed utung der Kapitalertragsſteuer
iſt aber in der volkswirtſchaftlichen inneren Veränderung

Das KopitaleinDeutſchlands nach dem Kriege zu finden.
kommen, das vor dem Kriege einen erheblicher
Geſamteinkommens bei vielen Steuerpflichtigen

desuchteil des
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zuſtellen. Ausdrücklich aber iſt dem Reichsminister der
Finanzen im Geldentwertungsgeſetz die Befugnis gegeben
worden mit Zuſtimmung des Reichsrates und eines Aus
ſchuſſes des Reichstages die Kapitalertragsſteuer wieder er
heben zu laſſen wenn die Verhältniſſe eine beſondere Be
ſteuerung des Kapitaleinkommens lohnen und rechtfertigen.

Vom Turnen. Der Weiße Elſter-Gan zählt 2588
Turner und Turnerinnen über 14 Jahren. Der III. Turn
kreis zählt 1020 Vereine (im Vorjahre 951) mit 91946
Turnern und Turnerinnen (83 545). Die deutſche Turner
ſchaft zählt 11 100 (10 586) Vereine, 1201 081 (1167641)
Turner, 134 182 (117687) Turnerinnen.
vereine im Ausland beſtehen in Amſterdam, Tſingtau, Bar
celona, Riga, Mexiko, 9 Vereine in Chile, 3 Vereine in
Südweſtafrika, 4 Vereine in Südbraſilien, 9 Vereine in
Siebenbürgen, 65 Vereine in Polniſch Oberſchleſien, 27
Vereine tn Polen, 22 Vereine in der TſchechoSlowakei.

Radſport. Der Sportabend am vergangenen Sonn
tag brachte dem J. Radfahrerverein Teuchern 1895 in jeder
Hinſicht einen vollen Erfolg. Einmal war der Beſuch des
ſelben ein ſehr erfreulicher und zeigt daß auch hier gute
ſportliche Darbietungen ein reges Intereſſe finden. Andrer
ſeits waren aber auch die Leſſtungen der Mannſchaften und
Einzelfahrer hervorragende. Während ſchon die verſchiedenen
Reigen ſehr exakt geſahren wurden und lebhaften Beifall
ernteten, ſteigerte ſich dieſer bei dem vorzüglich gefahrenen
Kunſtduett der beiden Meuſelwitzer Gaumeiſter noch beträchtlich.

Allrigt beide mit 8:2 bezw. 7:8 Toren glänzend gewann
brachte den tüchtigen Mannſchaften einen wahren Beifallsſturm.

Symank, die in ſolcher Fertigkeit und Sicherheit der Vor
führung Hier noch nicht gezeigt worden waren, fanden gleich

ſtarke Anerkennung und ſo berechtigt der Verlauf und Beſuch
des Abends den vrranſtaltenden Verein zu der Hoffnung
auch für fernere derartige Aufführungen ein gleich reges
Intereſſe zu finden.

Kynvlotzen. Am Sonntag, inim „Grünen Baum“ das Frühjahrsvergnügen des Vereins
der Hund freunde und Züchter (Vorſ. Emil Görmer) ſtatt.
Von einer Dreſſurüburg ſieht der Verein ab, jedoch findet
ſeine große Verloſung ſtatt, wobei als 1. Preis I Raſſehund,
ſowie Tauben, Kaninchen und viele andere ſchöne Sachen zur
Verteilung kommen. Wir machen auf das ausführliche Jn
ſerat in der nächſten Ausgabe aufmerkſam,

Einigung im Baugewerbe der Provinz Sachſen.
Halle, 23. April. Der Reſchsarbeite miniſter hat den

am 7. d. M. gefällten Schiedsſpruch nunmehr für verbind-
lich erklärt. Die Arb itgeber haben beſchloſſen, den feſtge
ſetzten Lohn, der 1520 Mk. pro Stunde beträgt, in der gan
zen Provinz vom 1. April rückwirkerd zur Auszahlung zu
bringen. Die Arbeitnehmervertreter hatten ſchon vorher die
Annahme dieſes Schieds p uches beſchloſſen. Es iſt daher

bereits fünf Wochen dauert, abgebrochen und zu den feſtge
ſetzten Löhnen die Arbeit wieder aufgenommen wird.

Jena. Jn der Jenger optiſchen Jnduſtrie iſt ein Streik
ausgebrochen. Betroffen ſind die Firma Karl Zeiß und
das Glaswerk von Schott Gen. beide Betriebe der

noch ausſtehenden Entſcheid des Reichsarbeitsminiſters abge
gelehet. Es ſtreiken etwa 5000 Arbelter. Ob ſich die An
geſtellten dem Streike anſchließen, ſoll durch eine Urabſimmung
entſchieden werden.

Bitterfeld, 23. Aoril. Jn Holzweißig wurden zwei
Arbeiter verhaſtet, die gewohnheite mäßig Güterzüge, wenn
ſie in einer Kurve langſam fahren mußten, beſtiegen und be
raubten. Bei Hausſuchungen wurden bei beiden für insge
ſamt 90 Millionen Mark Waren, namentlich Kleiderſtoffe,
Leinen uſw. gefunden.

Coburg, 24. April. Hier wurde eine Bürgerwehr als
Gegengewicht gegen die entſtandenen linksparteilichen Stoß

trupps gebildet.
Witzenhanſen, 24. April.

in dieſem Jahre die Makäferpkage ganz beſonders zu be
fürchten iſt, hat der Kreisausſchuß, um die Schädlinge
wirkſam zu vertilgen, für ein Pfund abgelieferte Maikäfer
eine Prämie von 10 Mk. bewilligt.

Berlin Jn der Nacht zum Sonntag hoben Beamke
der Berliner Krimina!polizei in der im 4. Stock eines
Seitengebändes gelegenen Wohnung eines e in der
Winterfelsſtraße im Weſten Berlins ein Nachtlokal aus.
Anweſend waren ca. 25 Gäſte von denen 14 Perſonen. die
ſich nicht legitimieren konnten darunter auch einige Aus
länder, zur Woche geführt wurden. Für eine Flaſche Sekt
wurden 110 000 Mark und 10 Prozent für Bedienung
verlang.. Das Lokal war bereits vor 4 Tagen ſchon einmal
ausgenommen worden. Wer der eigentliche Veranſtalter
war, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Die Leichenfrau im ſeidenen Kleide einer Toten.
Jn Cölleda wurde die Leichenfrau Walther verhaftet weil
ihr nachgewieſen werden konnte, daß ſie kurz vor der Be
ſtattung den im Sarge aufgebahrten Leichen die Kleider
auszog und für ſich verwertete. Als ſie ein ſeidenes Kleid
einer verſtorbenen Kaufmannsfraus des Sonntags auf der
Straße trug, erkannten die Angehörigen der Verſtorbenen
das Kleid wieder, uagd dadurch konnte die Diebin entlarvt
werden.
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Havas verkündet nene Siege. Havas berichtet
aus Düſſeldorf: Am 22. April ſind 15 Kokszüge nach
Frankreich abgegangen Außerdem befinden ſich auf

b f. Lette noch 23 006 Tonnen
h kreich verladen werden.

rchen erleiden die Ab
3 7 B. Boe lgiettriauftg Durch Delgten

Deutſche Turn

Die Radbvallſpiele, welche der Meuſelwitzer Radfahrerverein

den 29. d. Mts. findet

mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß nunmehr der Streik, der

Auch die verblüffenden Leiſtungen des Wildweſtfahrers Jwan

Karl Zeiß Stiſtung. Die Lohnſocderung der Arbeiterſchaft
wurde von der Geſchäftskeitung unter Berufung auf den

Da im Kreiſe Witzenhauſen

Funkſprüchen zu übertragen, deren Inhalt in erſter Linie
künſtleriſche Darbietungen ausmachen ſollen. Eine Zeitlang
glaubte die Reichspoſtverwaltung der Einführung dieſes neuen
Verfahrens ablehnend gegenüberſtehen zu müſſen, da bereits
die Nachrichtenübermitte ung für die Preſſe, Börſe u. Han
del einen Weiterausbau des Syſtem nicht ratſam erſcheinen
ließ. Dieſer Widerſtand iſt jetzt aufgegeben und es wird bei
der Einführung der neuen Funkſprüche jedem Privatmann
möglich ſein, Apparate auf dem Wege des Abonnements zu
erwerben, die im Zimmer anufgeſtellt, muſikaliſche und red
neriſche Darbietungen zu übermitteln in der Lage ſind. Vor
ausſetzung iſt, daß auf dem betreffenden Hauſe eine Antenne
befeſtigt wird, die mit dem Apparat in Verbindung ſteht.

Man hofft, daß die Leiſtungen ſo billig jedem zugehen, daß
es ſich, wie ſchon geſagt, nicht nur um einen Vorzug für
die oberen Zehntauſend handelt, ſondern auch preitere Schichten

der Bevölkerung in Genuß der Neuerung treten können.
Außer der Gebühr für den Apparat wird eine beſtimmte
Abonnementsſumme an die übermittelnde Geſellſchaft und
ebenfalls ein Betrag an die Poſt bezahlt werden. Wie wir
hören, wird die Reichspoſtverwaltang wahrſcheinlich ſchon in
allernächſter Zeit amtlich zu dem neuen Syſtem Stellung
nehmen und aufklärende Nachrichten der Oeffentlichkeit z
gängig machen.

Grhöhnng des Reichsbankdiskonts
von 12 auf 18 Prozent.

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichebank
am Montag wurde der Beſchluß des Reichsbaukdirektoriums,
den Diskent von 12 auf 18 Prozent zu erhöhen, von den
Mitgliedern des Zentralausſchuſſes einſtimmig gutgeheißen.

Reichsbankpräſident Havenſtein begründete dieſe außer
ordentliche Erhöbung mit den an die Zahlungs mittel der
Reichsbank geſtellen großen Anſprüchenunfolge des fein lichen
Einbruches in das Ruhrgebier und der Kreditanſprüche des

unbeſetzten G biets, ferner durch die ſeit Monaten geführte
Stötzungsaktion für die Mark, den, durch Sonderintereſſen
privater und weiter Kreiſe unſerer Wirtſchaft herbei
geführten, ungünſtigen Ausfall der Goldſchatzanweiſungs
anleihe und den ſtark zunehmenden Beſtand der Reichsbank
an Wechſeln, ſowie die zu geradezu phantaſtiſchen Z ffern

hochwechſende Zunahme der ſchwebenden Schuld. Die ſcharfe
Erhöhung ſoll dazu betragen verfügbare Privatkapitale der
Anlage in Reich ſchatz inweifungen zuzuwenden, um dadurch
freie Gelder zu binden, die Verknappung des Geldmarktes
zu beſörd rn und die Reichebank zu entlaſten. Sie ſoll auch
dahin wi keu, daß alle politiſchen und wirtſchaftlichen Fak
toren, die in der Lage ſind, zur Behebung ihrer Kredit
und Kopitalnot durch kurz oder langfriſtige Anleihen oder
durch Erhöhung ihres Giſellſchaftskapitals an den Kapital
markt heranzutreten, deſen Weg beſchreiten, ehe ſie mit ih
ren Anſprüchen an die Reichsbank und die Darkehnskaſſen

herantreten, e
Aerlei aus aller Welt

Diollarſpernlatior wider eillen. Zu der Ver
haftung des Bankdefraudanten May wird mitgeteilt,
daß die Bank dudch die Defraudation noch einen ſchönenGewinn erzielt hat. Als May Mitte Januar die
106000 Sotlar unterſchlug, waren es bei eiten Dollar
ſtande von 8500 M. insgeſamt 85 Millionen Mark.
Heute werden der Bank nach Abzug von 85 Milliptten
Mark, die der Lebejüngling inzwiſchen verjubelt hat,
Dolkars im Werte von etwa 260 Millionen Mark zu
xückgebracht. Da nun nicht anzunehmen iſt, daß die
Firma wäre die Unterſchlagung nicht geſchehen
noch im Beſitze der Dollars ſein würde, ſo tritt der
Fall ein, daß die Bankfirma durch den Coup ihres
Durchbrenners einen Dollargewinn von rund 175 Mil
lionen Mark erzielt hat. De

Zum Zuſammen bruch des Lothringer Berg
arbeiterſtreiks. Ueber die Gründe, die zum Zuſam
menbruch des Bergarbeiterſtreiks im Lothringer Koh
lenrevier führten. werden bemerkenswerte Einzelhei
ten bekannt, aus denen zu erſehen iſt, daß jede mora-
liſche oder finanzielle Unterſtützung des Streiks durch
die innerfranzöſtſche Arbeiterorganiſation, die Con
federation general du travatl gänzlich ausgeblieben
iſt, da die ElſaßLothringer nicht Mitglieder dieſes
Verbandes ſind.

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen bayeriſchen
Kommuniſten und Nativnalſozigliſten. Eine von den
Nativnalſozialiſten in Kronach einberufene Verſamm
lung wurde durch Kommuniſten verhindert Der na
tivnalſozialiſtiſche Redner, Prof. Bohneberg aus Nürn
berg erhielt einen Stich in den Hinterkopf. Der Ban
nerträger der Nationalſozialiſten wurde niedergeſchla
gen, mit Stöcken bearbeitet, bewußtlos durch den Saa
geſchleift und mit Fußtritten bedacht.

Folterung eines ruſſiſchen Geiſtlichen? Ein
Meldung des Korreſpondenten der „Times“ aus Rig
zufolge geht dort beharrlich das Gerücht um, daß der
Patriarch Lichon von der Tſcheka auf die Folter ge
ſpannt ſei, damit er Verbrechen zugebe, die er nicht be
gangen hat, und den Kirchenbann, in den er die Bolſche
wiſten getan hat, wieder zurücknehme.

Acht Perſonen von einem Moskitoſchwarm ges
tötet. Der ſoeben in England eingetroffene Dampfer
„Gart Caſtle“ wurde bei ſeinem Anlaufen in Beira
(Portugieſiſch Oſtafrika) von einem Moskitoſchwarm an
gegriffen. Zahlreiche Paſſagiere erkrankten durch Mos
kitoſtiche an Malariag. Kurze Zeit, nachdem der Damp-
fer Beira verlaſſen hatte, ſtarben ein Paſſagier und
ſieben Mann der Beſatzung. SEiſenbahnräunber in Rumänien. Der Kurier der
engliſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, Kapitän Shaw,

mit einem beſonders wichtigen Akkenſtück und
größeren Summe in engliſchen Banknoten mit

Auf der Dongubreücke
a Abteil
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Veröffentlicht.

Weißenfels, den 21. April 1923.

D. W. 35 Der TLanbrat
(Thieles-Früheſte und Thieles weite Rieſen)
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Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband
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e FahrradMäntel und Schläuche, Rad TeuchernVerborgene Geſahren. S becken, Schlauchreifen für Kinderwagen. 5 Zeitzerstressse 10.
Ferner auf vielſeitigen Wunſch der Liebling des Reifen aller Größen zu bi lligſten Preiſen. S
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Sonntag 2, Uhr Kindervorsteſiung- S ratulatio 1 artenanerkannt erste Absaaten aus Sandboden stammend

i d Awa zu allen GelegenheitenGrüner Baum, Teuchern. von Karnoxo dent allen Gelegenheiten
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Aenne Schindhelm

geb. Held
danken herzliechst tür erwiesene
Aufmerksamkeiten anlässlich ihrer
Vermshlung.

Teuchern, den 24. April 1923.
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r u 7 c u 6 x r Zu h de Expedit. un
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Flotte Muſik vom Bandoneonklub Zeitz und Klappfluhl Rud. Lieferenz, Papiechdl.
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bis 3 Meter breit
ſofort zu günſtigen Preiſen ab Lager.
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J Reparaturen aller Art.Wanſ vtſt Je lichsten Ham
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S e Was ist Suche zum ſei De ehrliches, Teuchern den 26. April 1923.Emntrittsblocks 9 fleißtgeGarderobe feckamast M äd en nKellnerblocks,. 7 Kraftigungsmittel dei 5 5 S S e eTangkontroller. Sebweinen, Kälbern u. J S SWebr, Keßler, 9 9Notizblocks uns yieh Roßpſchlächterei e Für die überaus reichen Geschenke ungfür Kellner, S Hin bewahbrtes Vor- S Höchete Waschkratt Wei is, M H.S eißenfels, Marienſtr. Gratulationen welche uns aus Anlass unserer 5Hgxratblocke m veugungsmittel Segen und h 6 89empfiehlt Kunochenweiche und Ergie Jakett. SIBERHOCHZEIT dargebracht wurden sa-B. ieferenz 5 alle Kramcheiten 5 7 Lon. Austen Ihr 4 gen Wir allen herzlichen Dank. 9

Papierbangling Ahein verkauft T Anelntge Hersterter: Dr Sutlepe eohter Fenchol- e Anton Thomas und Frau. 7
S Drogerie Curt LDitz. 7 ENKEI. CIE., heonig wirkt Wunder 59Eeannnnunnan haben bei Curt Eitae, Se Progerie S SeEſrſſnng Den und Verlag von Otto Seeren Tuch r S

e

m




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 48
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






